
Transporter kracht
gegen Laterne

Warendorf/Kirchlengern (HK).
Ein junger Kirchlengeraner (22) hat
am Mittwoch in Ennigerloh (Kreis
Warendorf) unter Alkoholeinfluss
einen Unfall gebaut. Wie die dorti-
ge Polizeibehörde mitteilt, war der
22-Jährige mit seinem Transporter
an der Straße Homanns Kämpe
gegen eine Straßenlaterne sowie
einen Telekommunikationskasten
gekracht. Bei der Verkehrsunfall-
aufnahme stellten die Beamten
fest, dass der junge Fahrer alkoho-
lisiert war und scheinbar unter
Drogeneinfluss stand. Die Entnah-
me einer Blutprobe wurde ange-
ordnet, zudem wurde der Führer-
schein des Kirchlengeraners sicher-
gestellt. Der Sachschaden wird auf
5000 Euro geschätzt.

Gottesdienst
mit viel Musik

Kirchlengern (HK). Die Evage-
lisch-Lutherische Kirchengemein-
de Kirchlengern lädt für den 13. Ju-
ni zum Gottesdienst am ersten
Sonntag nach Trinitatis ein.
Neben der Orgel wirken bei der
Veranstaltung auch Mitglieder des
Flöten-Ensembles Sonatella mit.
Wie die Gemeinde mitteilt, wollen
sie nicht nur mit ihren ange-
stammten Instrumenten, sondern
auch mit klassischen Gitarren-
klängen den musikalischen Teil
des Gottesdienstes bereichern.
Der Gottesdienst in der Kirche in
Kirchlengern beginnt um 10 Uhr.
Die Predigt hält Pfarrerin Gabriele
Steinmeier.
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Kirchlengern
Rödinghausen

auf Klinikniveau.“ 
Die Untersuchungszeiten kön-

nen etwa durch verkürzte Rota-
tionszeiten sehr kurz gehalten
werden. Zudem kann die Strahlen-
belastung für den Patienten um
bis zu 75 Prozent reduziert wer-
den. Und auch der Einsatz von
Kontrastmittel während der Be-
handlung lässt sich minimieren.
Ebenso wird der Komfort für den
Patienten verbessert. Eine große
Öffnung gibt ein freies Raumge-
fühl und auch bewegungseinge-
schränkten Patienten wird der
Einstieg auf die Liege durch hö-
henverstellbare Funktionen er-
leichtert. Ein Bildschirm kann zu-
dem Animationen für Kinder zei-
gen oder hilft visuell bei Atem-
übungen während der Behand-
lung. „Viele Untersuchungen las-
sen sich auch nach dem Prinzip
‚Feet first‘ durchführen. Dabei
wird der Patient mit den Füßen
voran in die Öffnung gefahren,
welches viele Patienten als ange-
nehmer empfinden“, sagt Holz. 

Diranuk bietet in Bünde zwei
Standorte im Bereich der Radiolo-
gie ab. Neben der Computertomo-
graphie im Gesundheitszentrum
an der Holzhauser Straße können
konventionelle – und Kernspinto-
mographien in der Praxis am
Nordring durchgeführt werden.
Die Standorte werden von den Ra-
diologen Dr. Per Michelsen und
Dr. Michael Imort betreut. Ab dem
1. Juli vervollständigt Bianca Kor-
pas das fachärztliche Radiologen-
team in der Elsestadt. 

Kritik an Straßenbaubeiträgen
SPD- Politikerin aus Kirchlengern plädiert für Abschaffung

Kirchlengern (HK). Wie viele
andere Straßen in Kirchlengern
muss auch ein Teil der Stiftsfeld-
straße im Ortsteil Stiftt Quern-
heim saniert werden. „Wenn ein
einfacher Überzug nicht reicht,
muss die Straße ausgebaut wer-
den – und das wird für die Anlie-
ger teuer“, befürchtet Tina Lüking,
Fraktionsmitglied der SPD in der
Elsegemeinde. 

Die Stiftsfeldstraße steht der-
zeit auf Platz 3 der Prioritätenliste
der Kommune. Eine erste Anlie-
gerversammlung soll in den kom-
menden Wochen stattfinden.
„Egal für welche Variante sich die
Anwohner entscheiden und egal
welche Fördermittel gegebenen-

falls fließen – Kosten im hohen
vierstelligen Bereich werden auf
viele zukommen“, ist Lüking über-
zeugt.

Kosten, die nach Ansicht der Lo-
kalpolitikerin durchaus vermeid-
bar gewesen wären. „Nicht zuletzt
durch das eigenmächtige und fa-
tale Handeln von Bürgermeister
Meier im Rahmen der Diskussion
über die Abschaffung der Stra-
ßenbaubeiträge hat das Land
NRW sich gegen die Abschaffung
ausgesprochen“, kritisiert sie das
amtierende Kirchlengeraner Ge-
meindeoberhaupt scharf.

Laut Lükings Darstellung war
Bürgermeister Rüdiger Meier im
vergangenen Jahr von der NRW-

sollte das System so belassen.“
„Und dass, obwohl sich der Rat

der Gemeinde Kirchlengern in
einer Resolution eindeutig für die
Abschaffung der Beiträge ausge-
sprochen hat“, betont Tina Lüking.
Sie fährt fort: „Das Land NRW hat
im Zuge der Corona-Krise binnen
Tagen ein Hilfspaket in Höhe von
25 Milliarden verabschiedet. Das
war richtig und notwendig. Die
jährlichen Mehrkosten bei der Ab-
schaffung der Straßenbaubeiträge
belaufen sich auf zirka 130 Millio-
nen Euro, also gut 0,5 Prozent.
Dies fällt kaum ins Gewicht, wür-
de aber zigtausende Menschen
wirklich entlasten. Auch die kon-
junkturelle Wirkung ist nicht zu

unterschätzen. Statt monatelan-
ger Diskussionen könnte zügig
ausgeschrieben werden mit der
Folge, dass auch die heimische
Bauwirtschaft effektiv unterstützt
würde.“

Abschließend fordert Tina Lü-
king Bürgermeister Rüdiger Meier
sowie die Christdemokraten in
Kirchlengern auf, sich ebenfalls
intensiv für die Abschaffung der
Straßenbauträge einzusetzen.
„Mein Wunsch wäre es, mit dem
zukünftigen Bürgermeister oder
der zukünftigen Bürgermeisterin
die Stiftsfeldstraße als erste bei-
tragsfrei ausgebaute Gemeinde-
straße einzuweihen“, erklärt die
SPD-Politikerin.

Ein Teil der Stiftsfeldstraße soll bald saniert werden. Reicht ein neuer Asphaltüberzug nicht aus, wird es teuer für die Anlieger, meint Tina Lüking.  Foto: Salmon (Archiv)

Landesregierung als „Experte zu
den Beratungen rund um die Stra-
ßenausbaubeiträge hinzugezogen

worden“. „Zur Überraschung aller
befürwortete er die Beibehaltung
der Beiträge“, so die SPD-Frau, die
ein Zitat Meiers in den Westfäli-
schen Nachrichten anführt: „Man

___
„Wird die Stra-
ße ausgebaut,
wird das für
die Anlieger
teuer.“

Tina Lüking

Kork statt Gummi
Gemeinde wertet Kunstrasenplatz in Bruchmühlen auf

Rödinghausen (HK). Große
Transportsäcke voll mit kleinen
Kunststoffkügelchen warten auf
der Parkfläche vor dem Sportplatz
An den Fichten darauf, verladen
und ordnungsgemäß entsorgt zu
werden. Eineinhalb Tage lang ha-
ben Mitarbeiter der Firma Heiler
Sportplatzbau den großen Kunst-
rasenplatz maschinell ausgebürs-
tet. Jetzt wird das Gummigranulat
durch Kork ersetzt. „Die Umstel-
lung auf Korkgranulat ist nach ak-
tuellem Stand die beste Lösung
und wertet den Kunstrasenplatz
auf“, sagt Bürgermeister Ernst-
Wilhelm Vortmeyer.

Schon vor dem aktuellen
Arbeitseinsatz war Quarzsand im
Kunstrasen auf dem 104 mal 67

Meter großen Spielfeld am Sport-
platz ausgebracht worden. „Der
Sand gibt dem künstlichen Rasen
das nötige Gewicht um im Spiel-
betrieb an Ort und Stelle zu blei-
ben“, erklärt Dominic Heiler vom
ausführenden Unternehmen. Das
zusätzliche Granulat dämpft und
schützt vor Verletzungen.

Als der Platz 2013 von Rasen auf
Kunstrasen umgestaltet wurde,
hatte sich die Gemeinde für die zu
dem Zeitpunkt umweltfreund-
lichste Lösung entschieden und
nicht auf eine Füllung aus ge-
schreddertem Alt-Gummi gesetzt,
sondern hoch- und neuwertiges
Granulat verwendet. Laut neuen
Studien der EU ist jetzt eine Fül-
lung aus Kork die beste Lösung.

„Bislang gibt es weder vom Bund
noch von der EU konkrete Vorga-
ben für die Umstellung auf Kork-
granulat“, erklärt Geschäftsbe-
reichsleiter Daniel Müller. Rö-
dinghausen stellt aber jetzt schon
auf die natürliche Variante um,
die in Zukunft Standard in Europa
werden wird. Der Haupt- und Fi-
nanzausschuss sprach sich Ende
April entsprechend einstimmig
für die Neubefüllung mit Kork
und die damit verbundene Inves-
tition von rund 75.000 Euro aus.

„Mit der neuen Füllung aus
Kork und Quarzsand stellen wir
einen langfristigen Betrieb der
Sportanlage sicher“, sagt Bürger-
meister Ernst-Wilhelm Vortmey-
er.

Bürgermeister Ernst-Wilhelm Vortmeyer setzt mit
der Korkfüllung am Sportplatz an den Fichten die
beste Lösung für den Kunstrasen um. Dominic

Heiler (Mitte) und Alyas Cisse von der Firma Heiler
Sport aus Bielefeld haben mit Kollegen und Ma-
schinen die Maßnahme umgesetzt.

Untersuchung auf 
Klinikniveau 

Neuer Computertomograph in Bünder Diranuk-Praxis 
 Von Sina-Luisa Brandt

Bünde (HK). Seit Anfang Juni
empfängt die Praxis- und Klinik-
Gemeinschaft Diranuk Patienten
im neuen Gesundheitszentrum in
der Holzhauser Straße. Dank der
Anschaffung eines modernen
Multislice-Low-Dose-Computer-
tomographen bietet die Diranuk
Patienten nun eine schonendere
Untersuchungsmethode an. 

Die Wahl für die Bünder Praxis
als Standort des neuen Computer-
tomographen entstand durch ge-
meinsame Überlegungen mit dem
Geschäftsführer des Gesundheits-

Zentrum Bünde, Jürgen Struck:
„Das Zentrum steht für seinen
multidisziplinären Charakter.
Durch die Integration der radiolo-
gischen Großpraxis können wir
dies nachhaltig fördern.“ Ebenso
verkürzen sich die Wege für die
Patienten. 

„Mit der Inbetriebnahme des
neuen Computertomographen
können wir die höchsten Ansprü-
che an Diagnosequalität, Patien-
tenkomfort und Strahlenhygiene
anbieten“, sagt Karin Holz von der
Diranuk-Geschäftsführung. „Bün-
de hat kein anderes ambulantes
CT und die Untersuchungen sind

Karin Holz (Diranuk, von links), Geschäftsführer des Gesundheits-
zentrums Jürgen Struck, Frauke Fuhrmann, Gabriele Drees, Radiolo-
ge Dr. Per Michelsen und Radiologe Dr. Micheal Imort (alle Dira-
nuk) präsentieren den neuen Computertomographen.  Foto: Brandt


